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Bekanntmachung
Nach Beschluß des Landesausschusses vom 11 . Dezember » .

3 «. sind für das Rechnungsjahr 1913/14 von den beitrags¬
pflichtigen Tierbesitzern folgende Beiträge zu erheben:

1.  zum Pferdeentschädigungsfond , aus welchem die Ent¬
schädigungen für tollwut -, roh«, wild - und rinderseuche- und für
milz- und rauschbrandkranke Pferde , Esel, Maulesel und
Maultiere geleistet werden, 30 Pfg . für jedes dieser Tiere;

2.  zum Rindviehentschädigungsfonds , aus welchem die
Entschädigungen für tollwut -, maul - und Klauenseuche-,
wild - und rinderseuche-, milz- und rauschbrandkranke und
tuberkulöse Rindviehstücke und für milzbrandkranke Schafe
geleistet werden . 40 Pfg . für jedes Stück Rindvieh.
(Für Schafe werden besondere Beiträge nicht erhoben).

Die Erhebung erfolgt auf Grund der als Sonderbeilage zum
Amtsblatt vom 27. Juni 1912 veröffentlichten Diehfeuchenent-
schädigungssatzung für den Bezirksverband des Regierungsbe¬
zirks Wiesbaden.

Das Viehbestandsverzeichnis liegt in der Zeit vom 1.
bis 14 . Februar 1814 in dem Rathause , Zimmer Nr . 1,
für die Beteiligten offen.

Die Beiträge werden am 15. März er. erhoben.
Eltville,  den 29. Januar 1911.

Der Magistrat.

Diejenigen Eltern , welche einen gesetzlichen Grund zur Zurück¬
stellung oder Befreiung ihrer gestellungspflichtigen Söhne vom

aktiven Militärdienstzu haben glauben , wollen ihre Reklamationsan¬
träge bis spätestens 3. Februar dss. Jahres bei uns an bringen.

Eltville , den 29. Januar 1914.
Der Magistrat.

Für den südlichen Stockaufbau des Krankenhause » sollen
dir nachstehenden Arbeiten und Lieferungen im Submissionswege
im Einzelnen oder im Ganzen vergeben werden:

Tit . I u. II Erd - und Maurerarbeiten,
„ III Steinhauerarbeiten,
» IV Eisenlieferung,
„ V Zimmerarbeiten
„ VI Dachdeckerarbeiten,
„ VII Spenglerarbeiten,
» VIII Schreinerarbeiten,
» IX Schlosserarbeiten,
„ X Glaserarbeiten,
, XI Tüncher- und Anstreicherarbeiten,
„ XII Tapeziererarbeiten.

Bedinaung -n und Angebotsformulare können vom Stsdt-
bauamt (Zimmer Nr . 9 — Rathaus ) bezogen werden.

Die Angebote sind bis
Montag , den 16 . Februar 1914 , vormittags 11 Uhr

verschlossen und portoftei mit entsprechender Aufschrift versehen,
an das Stadtbauamt einzureichen, woselbst die eingegangenen
Offerten in Gegenwart der etwa erschienenen Submittenten ge¬
öffnet werden.

Eltville , den 23. Januar 1914.
Der Magistrat.

Vßlitistt Anislhi».
Deutschland

* Kaiserlicher Dan! an die Previnz P »mmern.
Auf das am 27. d. M. namens ber Provinz Pommern
an den Kaiser gerichtete GlückwanschStelegramm ist fol¬
gende Antwort eingegangen:

„Oberpräsident von Waldow!
Meinen herzlichen Dank für die freundlichen Glück¬

wünsche Ihnen und meiner treuen, durch die jüngsten
Naturereignisse leider so schwer heimgesuchtcn Provinz

Pommern.
Wilhelm  I . R."

Ein mecklenburgischer Ritter unter der Anklage der
MajestätSbrleidigung.

* Rostock, 31. Januar. Gegen den Großherzoglich
mecklenburgischen Kammerhrrrnv. Bülow, einen Sohn
der früheren Staatsministers, schwebt ein Verfahren
wegen Majestätsbelkidigung. Der Angeklagte hatte sich
über da? nachdrückliche Eintreten des Strelitzer Gröb¬
ste rzogS für eine Verfaflungsreform so geärgert, daß er
seinem Inspektor gegenüber seinem Aerger in Worten
Luft machte, die sich nicht wiedergeben lasten, die aber
die Staatsanwaltschaft veranlaßten, gegen ihn ein Ver¬
fahren wegen MajestälSbeleidigung einzuleiten.

* KranuschWei- , 31. Jan . Der frühere Vizeprä¬
sident dcS Landtages KreiSdirektor Lorche vollendete in
Blankenburg in voller Rüstigkeit fein 102. Lebensjahr.

* München, 31. Januar , vr . Flury, Privatdozent
an der Würzburger Universität, ist als Inspektor deS ge¬
samten Arzneimittelwesens der türkischen Armee und alS
Lehrer an der Medizinschule zu Heida-Pascha bei Kon-
stantinopel berufen worden. Er soll alS Mitglied der
deutschen Militärmiffion und stellvertretender Vizepräsident
der Mediztnalabteilungin daS türkische Kriegsministerium
eintret'n.

* Slratzburg , 2. Februar. Oberstv. Reuter ist als
Kommandeur deS Grenadier-RegimcntS Prinz Karl von
Preußen (2. BrandenburgischeS) Nr. 12 nach Frankfurt

a. d. Oder und Leutnant Freiherr von Forstner in daS
Infanterie-Regiment Graf Schwerin (3. PommerfcheS)
Nr. 14 nach Bromberg versetzt worden.
Der Zivilprozeß der Gefangenen im Pandurenkeller.

* Strasburg , 31. Jan . Der „Neuen Straßb . Ztg."
zufolge haben die Verhafteten vom 28. November nicht
den Oberst von Reuter, sondern den MilitärfiSkuS auf
Grund deS Gesetzes vom 22. Mai 1910 verklagt. Die
verhaftet gewesenen Personen verlangen durchweg eine
Entschädiguag von 100 M. für verloren gegangenen Er¬
werb, und, da eS sich um Freiheitsberaubung handelt,
auch für den vermögensrechtlichen Schaden den sie er¬
litten haben. Die bürgerlichen Gerichte werden nicht nur
die rechtlichen Fragen, sondern auch alle Einzelheiten der
Ereignifle vom 28. November in tatsächlicher Hinsicht zu
prüfen haben, so daß man auf den Prozeß sehr gespannt
sein muß.

Lrkile«. «emWt Nachrichten.
* Eltville , 2. Februar. Der Februar (b'sstniLrins

mensis) leitet seinen Namen von dem etruskischen Gott
FebruuS her, dem man alljährlich in diesem Monat Rei-
nigüngS- und Sühneopfer darzulegen pflegte. Die alt¬
römische Zeiteinteilung kannte den Monat Februar über¬
haupt nicht und erst Numa PompiliuS führte ihn ein,
reihte ihn aber dem Dezember an. Im Jahre 450 v.
Ehr. rückte der Februar dann an zweiter Stelle. Der
deutsche Name für Februar ist Hornung (Horn bedeutet
soviel wie Schmutz, nach andern die Zeit der „horn"harten
Kälte und deS „tzörnenS" beim Wilde), doch findet man
hier und da auch die Bezeichnung Horning, Hornig, Fast-
nachtSmonat und Lichtmeßmonat.

* Eltville , 2. Februar. (Bauernregel vom Februar.)
Der Landmann wünscht sich den Februar kalt, schneeretch
und klar. — Die weiße GanS (der Schnee) im Februar
brütet Segen fürs ganze Jahr . — Wenn der Hornung
warm uns macht, friertS im Mai noch gern bei Nacht.
— MathäuS brichtS Eis, doch ja sacht, sonst kommt die
die Kälte im Frühjahr zur Macht. — Liegt im Hornung
die Katz im Frei'n, muß sie sicher im März wieder herein.
— Schmilzt im Februar die Sonn' die Butter, so gibt'S
das Jahr dann spätes Futter. — Friert'S im Februar
nicht ein, wird'S ein schlechtes Kornjahr fein. — Wenn
im Februar spielen die Mücken, gibt'S im Schafstall große
Lücken. — Viel Nebel im Februar, viel Kälte das ganze

vir Briefe der Prinzessin.
Von E. Ph.  Oppenheim.

(Nachdruck verbalen.)
(27. Fortsetzung.)

Und doch war es tatsächlich das einzige, was er über¬
haupt tun konnte. Von vornherein gab er den Gedanken,
sich etwa mit Bitten oder Vorstellungen an Dombrowski
zu wenden, als unsinnig auf;  denn er war felsenfest über¬
zeugt, daß er sich lediglich einer zwecklosen Demütigung
aussetzen würde . Dagegen beschloß er endlich, die Gräfin
Waldendorff aufzusuchen. Er wollte sie bitten, ihn in das
Hotel garni zu begleiten, ihr als Frau gelang es vielleicht
eher, Zutritt zu der angeblichen Frau Longtree zu erhalten,
und sie gewann wohl auch leichter das Vertrauen der Un¬
glücklichen. Gelang es ihnen aber wirklich, wesentliche
Aufschlüsse zu erhalten , die Licht in die Affäre Martens
bringen konnten, wollte er es doch versuchen, sie Dom¬
browski mitzuteilen und ihn dadurch zu bewegen, von
einer Bekanntgabe seiner Entdeckungen an die Polizei
Abstand zu nehmen.

Denn -so seltsam, so unerklärlich es ihm selbst schien:
trotz aller gegenteiligen Beweise , die er ihm gegeben»
konnte Heinz den Polen nicht für einen ganz ehrlosen
Menschen halten . Er mußte ihm ja freilich glauben , daß
er wirtlich nicht mehr und nicht weniger als ein russischer
Spitzel sei, aber er hatte vielleicht zu lange mit ihm als
mit einem gleichberechtigtenEhrenmann verkehrt, den er
Zudem noch als einen klugen und scharfsinnigen Menschen
kennen gelernt hatte, als daß er ihn nun kurzerhand
für einen verächtlichen Lumpen ansehen konnte. Und ein
Satz des Polen , der sich ihm merkwürdig fest eingeprägt
hatte, wollte ihm nicht aus dem Gedächtnis.

Für die Beurteilung eines Menschen dürfen nicht seine
Handlungen an sich, sondern lediglich die Beweggründe seiner
Handlungen maßgebend sein."
_ Er kannte ja die Beweggründe nicht, die Dombrowski

aus dle Stufe von Leuten gebracht hätten , die man ge¬
meinhin als Auswürflinge der menschlichen Gesellschaft
anzusehen pflegt. Aber eben weil er sie nicht kannte,
brachte er es nicht fertig, ein kurzes Urteil über den Polen
zu sprechen, und wider alle vernünftige Ueberlegung
glaubte er immer noch, daß dieser in seiner Kaltblütigkeit
und Entschlossenheit furchtbare Mensch ehrenhaften Re¬
gungen zugänglich sei.

Ehe er die Komtesse Hermine aufsuchte, kehrte er noch
einmal in seine Wohnung zurück, um Dombrowski durch ein
kurzes Schreiben davon in Kenntnis zu setzen, daß er ihn
um die zehnte Stunde aufsuchen würde . Es war in-
zwischen sieben Uhr geworden, und schon auf der Treppe
hörte er drinnen Frau Friesicke herumhantieren.

Auch sie mußte sein Kommen bemerkt haben, denn sie
öffnete ihm, noch ehe er von seinem Schlüssel hatte Ge¬
brauch machen können. Und in der mißtrauisch kurzen Art,
die sie seit einigen Tagen gegen ihn angenommen hatte,
sagte sie:

„Der Herr Herbert is schon wieder da. Ich Hab' ihn
in Ihr Arbeitszimmer jeführt."

Heinz dankte kurz und ging rasch in das bezeichnet«
Zimmer . Wehringen, der am Fenster gestanden hatte,
wandte sich bei seinem Eintritt und ging ihm um ein paar
Schritte entgegen.

Es fiel Hollfelden auf, wie bleich und übernächtigt auch
der Freund aussah, und wie unruhig es in seinen Augen
flimmerte. Statt aller Begrüßung aber fragte Herbert
hastig:

„Haben Sie in der Zwischenzeit eine Mitteilung von
Dombrowski bekommen?"

Heinz bejahte, konnte sich aber doch nicht enthalten,
befremdet zu fragen, wie Herbert auf eine derartige Ver¬
mutung hatte kommen können. Der aber wehrte unge¬
duldig ab.

„Das ist bedeutungslos, " sagte er kurz. „Wollen Sie
die Güte haben, mir mitzuteilen, « a» Ihnen Dombrowski

fUjMVV l
Statt aller Antwort reichte Hollfelden ihm den Brief,

den er noch bei sich trug,  und Herbert trat an da«
Fenster, um ihn zu lesen. Ein tiefer Atemzug hob seine
Brust, als er das Blatt endlich sinken ließ, und merkwürdig
gedrückt sagte er:

„Es ist schlimm für uns , aber ich konnte es leider nicht
ändern . Was gedenken Sie nun zu tun ?"
( Heinz zuckte die Achseln.

„Ich bin eigentlich ganz ratlos, " sagte er. „Ich wollte
die Komtesse Waldendorff bitten, mick zu der Frau Long¬
tree zu begleiten - ja so, Sie wissen ja noch nicht,
welches Ergebnis mein gestriger Besuch in dem Hotel ge¬
habt hat."

Er unterrichtete ihn mit einigen raschen Worten , alles,
was ihm nebensächlichschien, fortlassend. Mit raschen,
unruhigen Schritten ging Herbert während seiner Er¬
zählung im Zimmer auf und nieder, den Kopf so tief
gesenkt, daß Heinz nichts von dem Ausdruck seines Gesichts
wahrnehmen konnte.

„Ja , Sie werden wohl noch einmal versuchen müssen,
hinzugehen," sagte er nach einer kurzen Pause , und wieder
atmete er schwer auf. „Hoffen wir, daß Sie Erfolg haben.
Und nun habe ich noch eine sehr herzliche Bitte an Sie,
lieber Freund ."

„Wenn es in meiner Macht steht, sie zu erfüllen —"
Wehringen entnahm seiner Tasche einen Brief und

legte ihn auf den Tisch.
„Es ist— es handelt sich- " Er stockte. Dann aber

richtete er sich straff auf und sagte fest:
„Ich möchte Sie bitten, dieses Schreiben an die Gräfin

Maria Waldendorff gelangen zu lassen, falls ich es Ihnen
nicht bis heute abend wieder abgefordert haben sollte, oder
falls Sie den Eindruck gewinnen, daß ich es Ihnen nicht
mehr werde abfordern können. Bitte , stellen Sie keine
Fragen ! Ich würde Ihnen die Antwort , so leid e* mir
tut , doch schuldig bleiben müffen."

(Fortsetzung folgt.)



Jahr . — Wenn im Februar die Mücken geigen, müssen
Sie im Märze schweigen. — Klar Februar, gut Roggen-
jahr.

+ « » Wille, 2. Febr. Der hiesige„B ürzerv erein"
erhielt auf seine im Dezb. v. IS . gemachte Eingabe be-
treffend gerechterer Bezahlung deS Wasserverbrauchs
seitens der Hauseigentümer am 31. Januar eine vom 23.
Januar datierte zweite Antwort, die folgenden Wortlaut hat:

„An den Bürgerverein
Hier.

Auf Schreiben vom 22. Dezember 1913.
Zur Beantwortung Ihres gefl. Schreibens bedarf

eS einer größeren Statistik, die zweckmäßig alS Unter«
läge daS Jahr 1913 nimmt, da Im Jahre 1912 eine
große Zahl von Häusern noch keine Wasseruhr hatten.
Die Beantwortung Ihres Schreibens wird daher vor¬
aussichtlich erst im Mai—Juni d. I . erfolgen können.

Or. Keutner."
00 ©» Wille, 2. Febr. DaS gestern von der „Turn-

gemeinde Eltville"  veranstaltete Kriegsspiel er.
freute sich einer regen Beteiligung. Zu 2 Partien von
je 16 Mann wurde um 3 Uhr einerseits über Neudorf—
Rauenthal, andererseits über Kiedrich unter fröhlichem Singen
in den Wald marschiert. Am alten ForsthauS trafen sich
beide Gegner und wurde nach kurzem echt militärischem
Kampfe, waS auf die Jugend sehr begeisternd wirkte, die
von Kiedrich kommende Partei geschlagen. Hierauf
sammelten sich sämtliche Teilnehmer und wurden auf den
Waldwiesen noch einige Turnspiele abgehalten. Sodann
wurde ausgebrochen und geschlossen über Rauenthal—Nen¬
dorf unter Absingen von Turnerliedern nach Eltville zu¬
rückmarschiert. Wollen wir hoffen, daß diese für dieJugend
nicht nur gesunde sondern auch interessante Sportübung
immer mehr Anklang findet und bei unserer nächsten
Uebung noch mehr Teilnehmer zu verzeichnen sind. „Gut
Heil."

* « »Wille, 3. Februar. (Astronomisches vom Feb.
ruar.) Die Tage nehmen im Februar bereis merkbar zu.
Geht die Sonne zu Anfang des Monats erst7 Uhr 41
Min. auf, so erscheint sie Ende Februar schon6 Uhr 51
Min. Der Sonnenuntergang findet4 Uhr 47 Min. bzw.
5 Uhr 35 Min. statt. Die TageSspanne nimmt in diesem
Monat bereits um 1°/. Stunde zu! Am 19. Februar
1 Uhr nachmittags tritt die Sonne in das Zeichen der
Fische. Eine unsichtbare Sonnenfinsternis findet am 24.
ds. MtS. statt. Vollmond haben wir den 10. Februar 7
Uhr abends; bei klarem Wetter sind helle Nächte zu er¬
warten. VenuS und Jupiter bleiben unsichtbar. Merkur
ist vom 11. bis Ende dieses MonatS(am Abend deS 24.
bis zu s/4 Stunden) zu sehen. MarS ist Anfang Februar
die ganze Nacht hindurch sichtbar, am Ende dieses Mo¬
nats 10 Stunden lang. Saturn geht Anfangs etwa vier
zuletzt nur noch zwei Stunden nach Mitternacht unter.

X « » Wille, 2. Febr. Gestern Nachmittag fand im
„Deutschen  H a u S" die erste diesjährige Generalver
sammlung der hiesigen „Freiwilligen Feuer
wehr"  statt . Herr Branddirektor Ph. I . Bischofs
eröffnete die Versammlung und teilte vor Eintritt in die
Tagesordnung mit, daß die Herren Ehrcnbranddircktor
Nik. Schwank  und Ehrcnadjutant Math. Krebs  je
ein Faß Bier gespendet haben, als Dank hierfür wurde
auf beide Kameraden ein dreimaliges kräftiges „Gut
Schlauch" ausgebracht. ES wurde nunmehr in die Ver¬
handlung eingetreten und daS Andenken der im ver¬
gangenen Jahre verstorbenen Kameraden durch Erheben
von den Sitzen geehrt. Der Schriftführer Kamerad Jos.
Wahl  brachte die Niederschriften der seit der letzten
Hauptversammlungabgehaltenen Führerversammlungen
zur Kenntnis. Gegen die Fassung und den Inhalt der¬
selben fand die Versammlung nichts zu erinnern. Herr
Branddirektor Bischofs  erstattete nunmehr den Jahres¬
bericht. Nach demselben fanden im vergangenen Jahre 7
Führerversammlungen. 4 Hauptversammlungen und 3
Proben statt; Brände waren keine zu verzeichnen; eS
wurden neu beschafft- 4 Absperrleinen. Die Mitglieder¬
zahl betrug mit Beginn deS vergangenen JahreS 126
einschließlich der inaktiven Mitglieder, neu ausgenommen
wurden 23, durch Austritt und Tod schieden auS 2, so-
daß jetzt noch ein Mitgliederbestand von 147 zu verzeich-
den ist. Hierauf erstattete der Kassierer, Kamerad Math
Plaul  den Kaffenbericht. AuS demselben ist zu ent
nehmen, daß der Baarbcstand am Beginn deS verfloffenen
JahreS Mk. 514,66 betrug, hierzu kommen die Ein¬
nahmen mit Mk. 445,94 sodaß die Gesamteinnahmen am
Schluffe deS vergangenen JahreS 960,50 Mk. betrugen.
Demgegenüber stehen Ausgaben in Höhe von 498,58 Mk..
mithin verbleibt am Jahresschlüsse ein Baarbcstand in
Höhe von 461,92 Mk. ES fand nunmehr die Wahl der
RechnungSprüsungskommission statt; gewählt wurden in
dieselbe die Kameraden Carl Weber . Max H aimann
und Jean E cker i ch. Während diese Kommission ihres
Amtes waltete, überreichte der Herr Branddirektor den
Kameraden Ferdinand Färber  und Jean B r ö ms er
je ein Diplom als Anerkennung für 25jährige treu ge¬
leistete Dienste bei 1er „Freiwilligen Feuerwehr." Für
den im März in Erbach statlfindenden Bezirksfeuerwehr
tag wurden alS stimmberechtigte Abgeordnete gewählt
die Kameraden: Franz Senz,  Anton Hulbert,  Aug.
Ko p p II , Fritz Faßbinder,  Franz Müller , Jul
Spät;  als deren Stellvertreter die Kameraden Ferd
Färber,  Andreas Färber,  Heinrich O f f en stei n,
Jean Krebs,  Jos . Pohl und Mox Haimann.
Inzwischen hatte die Rechnungsprüfungs-Kommission ihres
Amtes gewaltet und die Kassenführung für richtig befun¬
den; die Versammlung erteilte infolgedessen auf Antrag
deS Herrn Branddirektors Bischoff dem Kassierer Kame¬
rad P l a u l die Entlastung, zugleich stattete Kamerad
Bischoff namens der Versammlung dem Kassierer für
seine gute Kassenführung den Dank der Versammlung ab
mit dem Wunsche, daß Kamerad Plaul noch recht viele
Jahre in gleicher Weise die Kaffe weiterführt. ES folgte
nun die Verteilung der Silberlitzen für 20-, 15-, und 10-
jährige Dienstzeit. Eine Litze für 20-jährige Dienstzeit

erhielt Kamerad AlwinBoege ; je  eine Litze für 15.
jährige Dienstzeit erhielten die Kameraden, Simon
Mannheimer , Franz Müller , Adam
Bender und Jean  T r a pp e l;  je eine Litze für
10jährige Dienstzeit erhielten die Kameraden: Jean
Eck er ich. Heinrich Offen st ein . Franz
Fleschner , Georg Schwab . Josef Ment-
geS , Adam Müller , Konstantin Fär¬
be r und I o f. Pohl.  Ferner gelangten VereinSab-
zeichen, wie solche vom Verband eingeführt wurden, zur
Verteilung; eS ist nach Mitteilung des Herrn Brand-
dirrktorS von höherer Seite der Wunsch ausgesprochen
worden, die Mitglieder der «F r e i w i l l i gen Weh-
ren"  mögen diese Abzeichen bei allen Gelegenheiten
tragen, um sie als Mitglieder der Freiwilligen Wehren
ofort zu erkennen. Kamerad Anton Hulbert
prach noch den Wunsch auS, daß alle Mitglieder mit
hren Angehörigen zu dem am Sonntag, den 8. Februar
stattfindenden Feuerwehrball erscheinen mögen, damit
tiefer erste, seit ca. 15 Jahren wieder stattfindende Ball
auch recht stark besucht wird. Kamerad Franz
Fleschner  stellte den Antrag, zwei neue Hörner an-
zuschaffcn. Dieser Antrag wird nach kurzer Debatte an¬
genommen und die Zeit der Anschaffung dem Vorstand
überlassen. Weitere Hornisten sollen noch auSgebtldet
werden. Nachdem noch verschiedene weniger wichtige
Punkte verhandelt wurden, wurde die zahlreich besuchte
Versammlung geschlossen.

^ « » wille, 3. Febr. (Der Dank deS Turnvaters
Goetz.) Nachdem der Vorsitzende der Deutschen Turner-
schaft. Geh. SanitätSrat Dr. Ferdinand Goetz von
schwerer Krankheit genesen und auS dem Leipziger Dia-
koniflenhauS in sein Heim zurückgekehrt ist, veröffentlicht
er jetzt in der „Deutschen Turnzig." folgenden Dank:
„Nach acht Wochen zurückgekehrt in mein Heim, drängt
eS mich, für die unzählbaren, in der schweren Zeit mir
zugesandten Wünsche für meine Wiedererholuvg und für
die nach der Heimkehr gespendeten Grüße hierdurch meinen
herzlichsten Dank auSzusprechenl AuS dem reichen Blu-
menwald. den ich bei der Heimkehr fand, strahlte mir die
alte Treue entgegen, die zu allen Zeiten der Grundstein
des so mächtigen ErstarkenS unserer Turnsache gewesen
ist! Meine Leistungsfähigkeit ist zwar gebrochen, aber die
alte Treue werde auch ich unserer Turnsache und allen
lieben Mitarbeitern bewahren. Am 27. Januar 1914.
Euer Dr. F. Goetz."

« »wille, 3. Febr. Ein reichhaltiges Programm,
daS mannigfaltige Genüsse versprach, hatte am Sonntag
abend eine vielköpfige Menge in der „T u r n h a l l e"
vereinigt, die daS Gebotene verständnisvoll und dankbar
annahm. Der „Evan g. Kirchenchor " und der
E v a n g. Verein"  halten vereint ihre Mitglieder zu

dieser Abenduntcrhaltung geladen, die der Vorsitzende deS
Kirchenchors, Herr Oberpostaffistent Riemschneider
mit Geschick leitete. Den Hauptanziehungspunkt bildete
Herr R u d. D i e tz auS Wiesbaden, der nach einleitenden
Worten über die Bedeutung und Berechtigung der Mund¬
arten eine reiche Auswahl auS seinen humoristischen Ge¬
dichten in Naffauer Mundart vortrug. Schon gleich da?
sehr gelungene Stückchen vom Erwenummer(Erbenhetmer)
Milchgeilche erzielte einen durchschlagenden Erfolg und so
ging eS Weiler, Schlag auf Schlag, Witz auf Witz, immer
voll Kürze und Würze und mit äußerst glücklicher Be¬
nutzung der Eigenart der naflauischen Mundart, die durch
ihre „Rauhheit" und „Schrohhcil" zwar zu lyrischen und
sentimentalen Ergüffen wenig brauchbar ist, aber gerade
für daS derbkomische wie geschaffen erscheint. Einen
passenden Rahmen für diese Gedichte bildeten die vier Lie-
dervorträge eines musikalischen Ehepaares. Herr Pfarrer
T h om a e aus Kloppenheim, der sämtliche Lieder kom-
poniert, und eines davon, daS reizende Buchfinkenlied,
auch selbst gedichtet hat, begleitete seine Gattin auf dem
Klavier, und die Sängerin trug mit ihrer frischen gut ge-
schulten Stimme die Gesänge ohne Zweifel in authen¬
tischer Aufaflung vor. Erwähnt sei roch, daß auch der
Dichter de« schönen Liedes„Mein Nassauer Land", Herr
Emil  S cho t t, sich auch unter den Zuhörern befand.
Schließlich stimmte auch der Kirchenchor noch zwei Lieder
in nafsautscher Mundart an, beide verfaßt von R. Dietz
und vertont von A. Thomae: daS volkstümliche„Anne¬
marie" und daS derbe„Alles roppt an der Gemaa." Von
4 Männerstimmen vorgctragen, womöglich in Bauerntracht
und mit entsprechenden Geberden, dürfte daS letzte Lied
wohl drastischer wirken als bei der Aufführung durch einen
feierlichen und festlichen Chor. Dagegen war der Kirchen-
chor bei seinen ernsteren Liedern durchaus im richtigen
Fahrwasser. Die Kapelle von Kreutzer, ein bewährtes
Lied, und „Mein Herz tu dich auf" von H. Lang  e,
eine sehr ansprechende neuere Tonschöpfung, wurden mit
Wärme und Geschmack vorgetrogen. Auch diesmal durfte
eine Verlosung nicht fehlen, damit man mit allerlei
schönen Gegenständen behaftet den Heimweg antreten konnte.
Doch ehe dies geschah, fesselte noch die Aufführung deS
sinnigen humorvollen Singspiels „Das Wetterhäuschen"
die Aufmerksamkeit der Anwesenden in hohem Maße.
Frl . F l r i s chm a n n und Frl. I PPel spielten und
sangen ihre keineswegs leichten Rollen mit einer Naivität
und Zurückhaltung, wie man sie bei der Darstellung von
zwei lackierten und festgeleimten Holzpüppchen im Wetter¬
häuschen nur irgend wünschen kann und ernteten reichen
Beifall. Damit war daS lange Programm abgewickelt
bis auf den Ball, der allerdings erst nach 1 Uhr begann
und ebenfalls in harmlos- fröhlicher Stimmung verlief.
Alles in allem, ein schöner und gelungener Abend, mit
dessen Erfolg die Mitglieder der beiden Vereine ebenso
wie ihre zahlreichen Gäste wohl zufrieden sein können.

4 « » wille, 3. Febr. (N a s s a u i sche L e ben S-
Versicherungsanstalt .) Im Januar hatte die
mit der Naffauifchen Landesbank verbundene LebenSver-
stcherungSanstalt eine Zunahme der Versicherungsanträge
in Höhe von 1'/» Millionen Mark zu verzeichnen. Damit
hat der VerficherungSbestand dieser Anstalt in der kurzen
Zeit von 2'/, Monaten einen Gesamtbestand an Ver-
stcherungSanträgen von drei Millionen Mark überschritten.

Dieser Erfolg muß als ein ganz außerordentlicher betrach-
tet werden.

x « » Wille, 2. Februar. Den Reigen der karne¬
valistischen Veranstaltungen eröffnete am gestrigen Abend
der ,Kath . Kaufm . Verein Ob errheing au"
mit seinem in den letzten Jahren hier sö beliebt geworde-
nen Maskenbälle, der in den närrisch dekorierten Räumen
deS HotelR ei s en b a ch stattfand. Die großen Erwar¬
tungen. die seitens deSjVereinS auf daS gute Gelingen der
Veranstaltung gesetzt wurden, erfüllten sich voll und ganz.
Bereits kurz nach8 Uhr begann sich der große Saal zu
üllen, und gar bald gaben Masken aller Art dem Fest

ein buntes Gepräge. Die Anzahl und die Eleganz der
Masken war in diesem Jahre eine größere als in den
Vorjahren. Einen ganz besonderen Anziehungspunkt für
Masken und Nichtmasken bildete auch in diesem Jahre
wieder der mit vielfarbigen elektrischen Glühbirnen er-
euchtete Sektsalon. ES konnte daher auch kein Wunder

nehmen, daß bald eine echt rheinische Karnevalstimmung
herrschte, die um Mitternacht ihren Höhepunkt erreichte.
Auf allen Gesichtern der Besucher, ob Jung, ob Alt, laS
man die Befriedigung, mit welcher man dem Verlauf des
Abends folgte; nur alS daS Zeichen zur Demaskierung
ertönte, herrschte einige Minuten lang eine große
Spannung, welche dann allerseits den Worten der Ueber-
raschung über die unter der Maske verborgenen Schönen
Platz machte. Eine hübsche Fackelpolonatse sowie mehrere
reizende Kotillontouren trugen nunmehr in der zweiten
Hälfte deS Balles viel zur Unterhaltung der Besucher bei.
Nur gar zu schnell verpflogen nun die noch übrig bleiben¬
den Stunden, und erst in früher Morgenstunde trennte
man sich mit dem Bewußtsein, wieder einmal einen echt
rheinischen Maskenball im Kreise deS „Kath. Kaufm.
Vereins" verlebt zu haben.

« » wille, 3. Febr. Gestern wurde hier der 70jährige
Veteran Konrad Wiffler  mit allen militärischen
Ehren zur letzten Ruhe bestattet. Mit diesem Verstorbenen
ist die nur noch kleine Schaar jener tapferen Vaterlands¬
verteidiger, welche daS große deutsche Reich zusammen-
schweißen halfen, wieder um ein Mitglied verringert wor¬
ben. Möge er in Frieden ruhen!

00 « » wille, 3. Febr. Am Sonntag, den 1b. Febr.
findet eine außerordentliche AuSschußsitzungder „Allge¬
meinen OrtSkrankrnkasse  deS ehemaligen
Amtes Eltville" statt. Die Mitglieder deS AuSschuffcS
werden zu dieser Sitzung noch besonders»ingeladen.

* « » Wille, 30. Jan. Ein weiteres Sinken der
Schwetnlpreise. daS bekanntlich seit zwölf Wochen auf
dem Viehmarkte in Frankfurt a. M. einsetzte, ist heute
wieder zu verzeichnen, und zwar gingen vollfleischige
Schweine von 80 bis 100 Kilogramm durchschnittlich pro
Pfund Schlachtgewicht3 Pfennig gegen die Vorwoche
zurück. Der Markt wurde bei einem Auftrieb von 2414
Schweinen auS Hannover, Oldenburg, Posen, Oberhessen
und Nassau und bei gedrücktem Handel nicht geräumt.
ES wurde bezahlt pro Pfund Schlachtgewicht 66—68Psg.
bezw. 65—67 Pfg., Preise niedriger wie sie seit Februar
1912 nicht mehr notiert wurden. Vergleicht man diese
Preise mit denen vom Marktage am 6. Januar 1913,
an dem die genannten Qualitäten mit 87—89 Pfg. bezw.
86—88 Pfennig pro Pfund Schlachtgewicht notiert
wurden oder aber vom 24. Januar 1912, also etwa ge¬
nau vor einem Jahre, an dem bezahlt wurden 83—85
bzw. 82—84 Pfg., oder vom 11. August 1913---82—84
Pfg. so ergibt sich ein Rückzug binnen Jahresfrist von
21 Pfennigen pro Pfund Schlachtgewicht. In den Krei¬
sen der Produzenten und in denen deS Handels wird mit
einer weiteren RückwärlSbewegung gerechnet.

* « » wille, 30. Januar. (Ein Eisenbahn-Erlaß.)
Der preußische Eisenbahnminister hat in einem Erlaß an die
ihm unterstellten Behörden darauf hingewiesen, daß auS
den Kreisen der Reisenden neuerdings nicht unberechtigte
Klagen darüber erhoben werden, daß die Beamten
(StationS- und ZugSbeamten) sich nicht in gehöriger
Weise um die Unterbringung der Fahrgäste bemühen, eS
unterlassen, sie auf Wagen zu verweisen, in denen noch
Plätze frei sind. Auch für die Zurechtweisung der Rei¬
senden auf den Bahnhöfen, insbesondere beim Eintritt
von Aenderungen in der gewöhnlichen Fahrordnung wird
nicht g'nügend gesorgt waS dadurch zum Ausdruck
kommt, daß die Bediensteten eS an der erforderlichen
Zuvorkommenheit den Reisenden gegenüber fehlen lassen.
Weiter sind Klagen darüber erhoben worden, daß die
Abfertigung der Züge Verspätungen erleidet, da den
Reisenden nicht schon vor dem Einlaufen deS ZugeS die
Stelle bezeichnet wird, wo die DurchgangSwagen nach
bestimmten Stationen, und die Wagen der einzelnen
Klaffen balten. Der Eisenbahnminister weist die Dienst-
stellenvorstcher daraus hin. daß sie für daS Verhalten
der Bediensteten verantwortlich zu machen sind. ES soll
darüber gewacht werden, daß der Verkehr sich glatt und
ohne Verzögerung abwickelt und die Reisenden in höf¬
licher Weise zurechtgewiefen werden. Mit allem Nachdruck
soll eingeschritten werden, wo Säumigkeiten in der
Dienstführung deS öffentlichen Verkehrs beobachtet
werden, oder wo die Bediensteten eS den Reisenden gegen¬
über an dem erforderlichen Entgegenkommen fehlen lassen.

CA « rbach, 2. Febr. (Erbacher Karneval .)
Noch nie war der aufS närrischste dekorierte Saal deS
„Hotel  E n g el" so dicht von Narren und Närrinnen
besetzt, wie an dem Abend der karnevalistischen Feier.
Pünktlich um 8.11 Uhr zog daS närrische Elfer-Komitee
begleitet von 2 Zeremonienmeistern unter den Klängen deS
NarrhallamarscheSein. Der Präsident, Herr Andres,
begrüßte die so überaus zahlreich erschienenen Närrinnen
und Narren mit einer närrischen Ansprache und wünschte
der ersten Damensitzung den denkbar schönsten närrischsten
Verlauf. Der Ansprache folgte daS erste Lied, dem sich
die Protokollverlesung von Herrn B er g em a n n an¬
schloß. Derselben folgte daS zweite Lied, worauf Herr
Beruh . Jung  den Kaffenbericht abstattete. Ihm
folgte ein närrischer Vortrag deS Narrhallesen Wald  eck,
betitelt „Einst und Jetzt". Redner glossierte die guten



alten q-iten und ging auf unsere heutige Zeit über, in
der man so viele alte und schöne Gebräuche verbiete,
aber Witz und Humor solle man sich nicht nehmen
lallen denn dak seien die treuesten Gefährten in schwerster
Seit ' Für seinen verdienstvollen Vortrag wurde ihm sei-
ttnS des Elfer-KomiteeS durch desien Präsidenten der
KarnevalS-Orden" verliehen. Diesem folgte daS Lied

Nr 3, „Süße Worte ", das mit großer Begeisterung
abwechselnd von den Närrinnen und Narren gesungen
wurde. Der Verfasser dieses Liedes, der nicht ge-
nannt sein wollte, mußte schließlich dem Rufe der Narren
und Närrinnen folgen. Herr SchäperS  jr . entvuppte
sich als Verfasser dieses so stürmisch applaudierten LiedeS.
Nun hatte sich ein Dienstmann bei dem Komitee gemeldet,
der als ein Abgesandter des Prinzen Karneval um Ein¬
laß bat. Man ließ diesen wohlbekannten Stern am
Narrenbimmel durch die beiden Zeremonienmeister ein¬
führen und man war nicht minder erstaunt, als man in
diesem Ilbgesandten den „Hein  e". den „jungen Engel¬
wirt" erblickte. AllcS in allem, was er vorlrug über
„Närrisches Allerlei" fesselte die närrischen Gäste aufs
höchste und nicht endenwollenden Beifall erntete er für
seinen vorzüglichen mit echt rheinischem Humor gewürzten
Vortrag. Auch diesem Narrhallesen sowie dem nächst Vor¬
tragenden. Herrn W ei m a r als „Wirt ", bedachte man
mit einem KarnevalS-Orden. Diesem, so überaus viel
Gebotenen folgte ein Lied, betitelt „Närrisches Allerlei",
verfaßt vom Narrhallesen Heine  C r a ß. Mehrere
Verse dieses Liedes mußten wiederholt gesungen werden.
Nun folgten noch eine Reihe humoristischer Vorträge und
Lieder lokalen Inhalts , die sämtlich mit großer Be¬
geisterung ausgenommen wurden. Gegen 12 Uhr wurde
die auf da» Schönste und Närrischste verlaufene Sitzung
geschlossen, der sich ein ausgedehnter Maskenball anschloß.
Man kann der Erbacher„Freiw. Feuerwehr" zu diesem
Erfolgt gratulieren. Sie hat bisher in ernsten Tagen
ihre Tätigkeit auf den Brandstätten bewiesen, gestern aber
zeigte sie, daß sie imstande ist, auf dem Gebiete des
Witzes und Humors „Große- " zu leisten. Der Reiner¬
trag dieser närrischen Veranstaltung floß der Kasse der
„Freiwilligen Feuerwehr" zu.

X Hattenheim i. Rhg., 3. Febr. Die bei der im
Frühjahr 1913 abgehaltenen Weinversteigerung der Frei-
herrlich Reitz von Frentz'schen GutSverwaltung in Hatten¬
heim zurückgezogenen 1910er und 11er Weine, sowie die
CreScenz von 3 halbe Stück 1913er gingen durch Kauf
an das Hotel und WeinrestaurantR eß in Hattenheim
über.

x Wiesbaden , 31. Jan . (Strafkammer-Sitzung).
Zur Verhandlung stand heute als einziger Fall die An¬
klage gegen den Lithographen und ehemaligen Mitinhaber
der Firma „Rheinische Kunftdruckeret
Fischer  u . Co.", Karl Fischer  zu Eltville wegen
Betrugs, Untreue, KonkurSvergebenS und Unterschlagung.
Zur Verhandlung waren ca. 30 Zeugen auS dem Jn-
und AuSlande geladen. AlS Hauptbelastungszeuge gegen
den Angeklagten trat der ehemalige Mitinhaber, jetzige
Alleininhaber der umgeänderten Firma, OSkar Huhn,
auf. Nach fast lOMndiger Verhandlung ließ der Herr
Staatsanwalt die Anklagen wegen KonkurSvergehenS und
Unterschlagung fallen und beantragte wegen der übrigen
Delikte drei Monate Gefängnis, worauf der Verteidiger
des Angeklagten, Herr Rechtsanwalt Dr. B i e sen b a ch-
WieSbaden nach einem halbstündigem Plaidoyer für Frei¬
sprechung plaidierte mit der Begründung, daß die Aus¬
sagen des Hauptbelastungszeugen mit denen der
anderen Zeugen so stark in Widerspruch ständen, daß dem¬
selben wenig Glauben bcizumessen sei. Hierauf zog sich
der Gerichtshof zurück und kam nach halbstündiger Be¬
ratung zu dem Beschluß, den Angeklagten von allen An¬
klagen freizusprechen und die Kosten der Staatskasse auf¬
zuerlegen.

* Die Dotzheimer Bürgrrmristeraffäre. In der DiS-
ziplinarsache wider den früheren Bürgermeister Rossel von
Dotzheim ist vor dem KreiSausschuß Donnerstag endlich
das Urteil gesprochen worden. Dasselbe lautet auf Amts¬
enthebung, Verlust beS BürgermetstertitclS, sowie Verlust
der Pensionsberechtigung. Dem Verurteilten wurde da¬
gegen ein lebenslängliches Ruhegehalt zugebilligt.

* Frankfurt a M , 31. Januar. Vom TaunuS-
Lbservatorium auf dem Kleinen Feldberg wird gemeldet:
Der Seismograph verzeichncte heule in den ersten
Morgenstunden ein Fernbeben, das in ostwestlicher Rich¬
tung eine ziemlich starke Bodenbewegung aufweist. Die
Entfernung des gestörten Gebietes beträgt 8300 Kilo¬meter.
. Darmstadt, 31. Jan. Die Erdbebenwarte Darm¬
stadl Jungenheim meldet. Heute früh gegen6 Uhr wurde
on starkes Fernbcben verzeichnet, dessen Herd etwa 9000
Kilometer entfernt ist. ES ist das erste erhebliche Erdbeben in

- em Iah ». Seit dem Beben in Peru am 6. August
1913 war hier kein stärkeres Erdbeben verzeichnet worden.

* Achtzehn Jahre im Unrat grhausi. Ein trübes
droßpadtbtid bot, wie aus München gemeldet wird, die
Einbringung einer 74 Jahre alten Frau in das städtische
Obdachlosenasyl. Die Frau hatte seit 18 Jahren ihre
Behausung in einer elenden Hütte, die auf einem Schutt-

und Kehrichthaufen stand. Man fand in dieser„Behau-
sung" stinkende Lumpen, filziges Papier, zerbrochene Fla¬
schen, alte Felle, Herings- und Konservenbüchsen, alles
in allem ein furchtbarer Haufen, auf den Ratten und
Mäuse ungeniert ihr Spiel trieben. Sehr überrascht war
man, als man bei der Durchsuchung einen größeren Be¬
trag in blankgeputzten Dreimarkstücken fand. Als man
die Frau fragte, wie sie es die ganze Zeit habe aus-
halten können, an einem derartigen Orte zu wohnen,
antwortete sie mit größter Seelenruhe: „Man gewöhnt
sich halt dran!"

* Lon einer eisernen Tresortür erschlagen. In dem
Betriebe der GeldschrankfabrikPanzer A.-G., Berlin
sollte gestern nachmittag in der Montagehalle eine etwa
60 Zentner schwere und 2 Meter hohe Tresortür nach
einem anderen Raume geschafft werden. Die aus Rollen
stehende Tür wurde seitlich von vier Arbeitern gestützt,
während ein fünfter mit der Brechstange hantierte. AuS
bisher nicht ermittelter Ursache schlug die Tür plötzlich
seitwärts um und begrub den 55 Jahre alten Monteur
Ferdinand Conrad aus der Prinzenallee 31, der den
Transport leitete, unter sich. Man rief von der nahen
Rettungsstelle einen Arzt herbei, der aber keine Hilfe
mehr bringen konnte.

Dopprl hült besser. „Sagen Sie mal, Herr Professor,
weshalb tragen Sie immer zwei zusammengebundeve
Schirme mit sich herum?" — „Ja , wissen Sie, ich bin
so furchtbar vergeßlich, und wenn ich mal den einen
Schirm stehen lasse, dann habe ich doch snoch einen bei
mir!"

Die Heimat. Der Präzeptor liebte rS, die Geographie-
stunde durch allerhand kulturgeschichtliche Daten zu ver¬
schönen; bei EiSleben sollte man an Luther, bei Bonn an
Beethoven, bei Salzburg an Mozart denken. Plötzlich
unterbrach er sich: „Jäschke, er paßt schon wieder nicht
auf!" — „Doch, Herr Oberlehrer! ich habe aufgrpaßt.*
„Also, wer ist in Salzburg geboren?" — „Alle Salz-
burger!"

Ausbildimgskurse im Obstbau.
In der Zeit vom 16. bis 28. Februar, bezw. vom 2.

bis 14. März 1914. werden an der König!. Lehranstalt
für „Wein-, Obst- und Gartenbau" zu Geisenheim a.
Rh., durch Obstbaubeamte der Landwirtschaftskammer
für den Regierungsbezirk Wiesbaden praktische AuSbildungS-
kurse im Obstbau abgchalten.

In dem erstgenannten Kursus vom 16. bis 28. Febr.
1914, welcher zur Ausbildung von Obstbau-Jntereffenten
verschiedenster Berufe, wie Geistlichen, Lehrern, Gartenbe-
sitzern, Landwirten rc. bestimmt ist, werden vormittags
Vorträge über daS ganze Gebiet der Obstbaulehre, insbr-
sondere über Schädlingsbekämpfung und über Gemüse¬
bau, gehalten, während am Nachmittage praktische Unter-
Weisungen im Pflanzen und im Schnitt der jüngeren
und der Spalierobstbäume, Im Ausputzen und im Reinigen
älterer Bäume, in der Behandlung umzupfropfender und
umgepfropftcr Bäume, im Verjüngen und im Veredlrn
von Bäumen, in der Schädlingsbekämpfung und Behänd-
lung von Krebs- und sonstigen Baumwunden, im Auf-
hängen von Nisthöhlen rc. stattfinden.

An diesen Kursus schließt sich in der Zeit vom 13. bis
18. Juli 1914 ein 5 tägiger Nachkursus an, in welchem
theoretische und praktische Unterweisungen in der Sommer-
behandlung der Hochstämme und Spalierobstbäume, in
der Sommerveredlung und in der Behandlung von Bäumen
in der Baumschule, sowie in der Obstsortenkunde statt-
finden.

Der zweite Kursus vom2. bis 14. März 1914 dient
der Obstbaulichen Ausbildung von Baum- und Straßen-
wärtern. Auch in diesem Kursus werden in Vorträgen
die einzelnen Gebiete des Obstbaues behandelt, doch tritt
hier der theoretische Unterricht mehr zurück. ES wird bc-
sonderer Wert darauf gelegt, daß durch vermehrte prak-
tische Tätigkeit im Freien an den Obstbäumen die Teil-
uehmer, welche später als Baum- oder Straßenwärter
die Pflege von Gemeinde-, Privat- und Straßenbäumen
übernehmen sollen, sich in erster Linie praktische Fertig,
ketten In allen einschlägigen Arbeiten aneignrn. Die
praktische Betätigung umfaßt dasselbe wie oben angegeben.

Auch dieser Kursus schließt mit einem vom 20. bis
25.Juli 1914 stattfindenden SommernachkursuS, in welchem
die gleiche Arbeiten, wie im vorgenannten Kursus angegeben,
vorgenommen werden.

Das Honorar für den ersten Kursus, für Lehrer rc..
beträgt 20 Mk., für Nichtprcußen(auch Lehrer) 30 Mk
Lehrer auS Preußen nehmen unentgeltlich teil. Für die
Teilnahme an dem zweiten Kursus, für Baumwärter rc..
sind 10 Mk. Honorar zu entrichten.

ES ist in diesen Kursen jedem Interessenten die beste
Keleambeit geboten, sich eingebende  Kenntnisse und

Atelier für künstlerische Photographien.
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praktische Fertigkeiten im Obstbau anzueignen. Dadurch,
daß die König!. Lehranstalt in Geisenheima. Rh. ihre
etwa 63 Morgen umfassenden Obst- und Gartenanlagen,
sowie ihr gesamtes Lehrmaterial zur Verfügung stellt, ist
eS möglich, die Kurse besonders lehrreich zu gestalten.
Die Kurse werden vervollständigt durch Besichtigungen
sehenswerter Ovstbaubetriebe und sonstiger Anlagen in der
Nähe.

Anmeldungen zu beiden Kursen sind an die Direktion
der König!. Lehranstalt für Wein-, Obst- und Gartenbau
zu Geisenheima. Rh. zu richten, die auch jede weitere
Auskunft erteilt.

B. H er r m a n n,
Obst- unb Gartenbaulehrer der Landwirtschafts -Kammer

Wiesbaden.

Letzte Nachrichten.

(was

TU. Maris , 3. Febr. Die „France militaire" ver¬
öffentlicht eine interessante Statistik über die Kotten der
Besitzergreifung MarokkeS seit dem 31. Januar 1912.
Danach beläuft sich die Gesamtsumme der Ausgaben auf
273,977.661 Franken.

TU. Saarkrücke «. 3. Febr. Bei der geheimnis¬
vollen Bluttat im Personevzuge zwischen Nahbollenbach
und Oberstein handelt eS sich um einen Mord, dem der
Hilfslehrer Rudolf Hauk auS Sandorf bei Homburg in
der Pfalz zum Opfer gefallen ist. Zwei Personen. Peter
Daumen und Jakcb Lampe! auS Ingbert, wurden als
mutmaßliche Täter verhaftet. ES scheint ein Racheakt
vorzuliegen, da Hauk ein Verhältnis mit der Ehefrau
LampelS hatte.

TU. Saarkrückr «. 3. Febr. Die amtliche Unter¬
suchung Über den Raubanfall im Schnellzuge Bingerbrück-
Saarbrücken hat ergehen, daß der Monteur Schlichter den
Ueberfall nur fingiert hat. Er machte einen Selbstmord¬
versuch und warf den Revolver zum Fenster hinaus.
Die Waffe wurde beim Abluchen der Strecke gefunden.
Die genaue Untersuchung ließ die Richtigkeit der Angaben,
deren Richtigkeit Schlichter beschwörte, als unglaubwürdig
erscheinen, zumal Etsenbahnbeamte, die sich im Nebenabteil
befanden, nichts von dem angeblichen Kampfe gehört haben.
Verantwortlicher  Redakteur: Alwin Bo  ege, Eltville.
Metter -Ansstchte« für mehrere Tage km Mar ««»

Auf Grund der Depeschen deS ReichS-Wetter-DiensteS.
_ (Nachdruck verboten ).
5. Februar : Trübe , milde, meist troken.
6. . Bedeckt, trübe, milde Nebel.
7- „_ Milder , trübe, strichweise  Regen.
Sptelpla » Ke« KSnigt . Theaters m Wiesbaden
Mittwoch , 4. Febr . 7 Uhr abdr . Ab. 8 : „Hoffmanns Erzäh.lungen."
Donnerstag , S. Febr . 7 Uhr abds . Ab. 6 : „Der fliegende

Holländer"
Freitag , 6. Febr . 7 Uhr abds. Ab. A, Neu einstudiert : „Gnges

und sein Ring ." *
Samstag , 7. Febr . 7 Uhr abds. Ab. v : „Polenblut ."
Sonntag , 8. Febr . 7 Uhr abds., zum 375. Male : „Oberon ."
Montag , S. Febr . 7 Uhr abds . Ab. 6 : „Gyges und fein Ring ."

Residenz-Theater, Wiesbaden.
Eigentümer und Direktor: vr . pdU. Herma«» Rauch.
Mittwoch , 4. Febr . 7 Uhr abds : „Kammermusik."
Donnerstag , 5. Febr . 7 Uhr abds . e „Hochgeboren".
Freitag , 6. Febr . 7 Uhr abds. : „Die spanische Fliege ."
Samstag , 7. Febr . 7 Uhr abds ., neu einstudiert : „Traumulus ".

Immer mehr wird Tee namentlich in den kräftigen Sorten , als
tägliches Getränk bevorzugt . Von

MESSMER’s TEE-MISCHUNGEN
setzen sich London Tee &M. 2.60 and Englische Mischung h M.
3.20 das Pfund zum grossen Teil, Ceylon Indian & M. 2.80 und
FP . Ceylon Indian 4 M. 3.50 das Pfd . fast ausschliesslich aus
feinen brltlsoh -lndlaohen Tees zusammen . Diese vier Misch¬
ungen verdienen ihres Wohlgeschmacks, ihrer Feinheit und
grossen Ergiebigkeit halber ganz besondere Beachtung.

BV Merkstätte "M,
für kunstgewerblicheMetallarbeiten , Gürtlerei , galvanische Anstalt

und Reparaturwerkstätte
Utlam Daum

Mainz, Margarethengasse 13. Telefon 486.
Umändern und Aufarbeiten

von Beleuchtungskörpern aller Art; Vergolden , Berfilber « .
Verkupfern, Beruikeln . [2101g

Sterbefallhalber
zu verkaufen:

eine Fahrknh, eine Waage, ein Karren, einen
Pfiugn. Egge, eine Kelter, eine Traubenmühle,
ea. 20 Ein. Heu, 15 Ctn. Stroh.

Peter Schwedt Erben, Kiedrich. Gräfrnbergerstraße.
Empfehle mehrere hundert neue  hochelegante

ssisskeil-jioMme
für Damen und Herren von Mk . 3 .— bis Mk . 50 .— zu
verleihen [21451

Frau Anna Weyel , Wiesbaden,
Markstraße 13, neben Metzg. Harth . Bitte auf Haurnum . z. achten

Ml an UErlange
wenn man die beste« Fabrikate haben will, stets solche,
die sich seit Jahren bewährt haben. Nachahmungen, be¬
sonders in ähnlichen Packungen, weise man im eigensten
Interesse zurück. Fabrikate, die sich infolge ihrer hervor¬
ragenden Qualitätu. ihrer unbedingten Zuverlässigkeit lange
Jahre bewährt und einen Weltruf erworben haben, sind:

0 ?. OsfkCF 5 ,, 8 2 Lbiu " (Backpulver)

Df.  OetkeF ’5 PuddingpuIüeF
Df.  OeffeeF’5 \7aniIIin-ZucfteF

1 Päckchen 10 Pfg.
3 Stück 25 Pfg.



Telefon 680 , «. I960 „ ^ . »
Gesellschaftsreisen , VergnügungsreisenV_. . ! - ^ . . — ftilr Vereine.Familien. Gesellschaften und Hochz

Tel.-Ad». : Weifet»- »»
Einzel» eisen

^ _ _ im Passepartout -System (AK kordreisen.)
Wr Vereine, Familien, Gesellschaften und Hochzeitsreisende besonders bew ährt.

GS gibt keine Wünsche, die nicht erfüllt werden. -

NähmL̂dmch^ "U ”Büro Bo«n Schotte nfels, Wiesbaden. „Hotel Nassau"
Verdingung.

Die
Dcichumdeckarbeiteii

am evang . Pfarrhaus « zu Erbach a . Rh . sollen öffentlich
vergeben werden . Die Verdingungsunterlagen Können solange
der Vorrat reicht, von dem Architekten W . Roos zu Nieder¬
walluf bezogen werden. Angebote sind verschlossen mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen bis

Montag, du, 9. Februar dss. Js.
vormittagsU Uhr

bei dem Unterzeichneten einzureichen, wo sie zur " " gegebenen , g.
Zeit in Gegenwart der etwa erschienenen Bewerber geoffn̂ I ^werden. . II»

E rba ch a . Rh ., den 31. Januar 1914.
St. Weckerling , Pfarrer.

Sie schlafen ruhig,
Sie sind nicht mehr aufgeregt und Herz und Nerven
werde » nicht geschädigt , wenn Sie statt Bohnenkaffee
nur Quieta -Kaffee-Ersatz verwenden . Sein Wohlge¬
schmack befriedigt auch den Feinschmecker . Er ist
koffeinfrei, deshalb unschädlich . Er ist billig, denn
20 Tassen kosten nur 10 Pfg. In-Hotels und Pensionen
im täglichen Gebrauch . Pfund-Paket zu 70 Pfg. in
Drogerien und Kolonialwarenhandlungen.

Quieta-Präparatelsind in Eltville erhältlich

Mütter können stillen,
die Kinder gedeihen prächtig bei Gebrauch von Quieta-
malz. Angenehm zu nehmen. Garantiert unschädlich.
Ausfallen der Zähne wird vermieden . Bei Mageren
werden gefällige Formen rasch erzielt . Der Appetit• -t _i _ ! I aiefimrTCwird gesteigert , körperliche und geistige Leistungs¬
fähigkeit gehoben . Schwächliche blühen wieder auf.
Der Erfolg ist überraschend . Dosen zu Mk. I.— und
1.80 in Apotheken und Drogerien . t

In der Drogerie W i l h. M ii 11e r-

Ghr. Eichmann
Damen- und Herren- Schneidermeister

Eltville , Schwalbacherstraße Telefon 197.

I

?
OeMliche Versteigerung.U

Am
Mittwoch, de« 4 Frbrna », ii

vormittags von 9 —12 Uhr und nachmittags von 2—6 U| t §
und folgende Tage lasse wegen Geschäftsaufgabe meine samt. |
lichen Waren in : W
Hmen-Klmsektion, Schuhwaren, Wasche, z

Kurzwarcn etc.
freiwillig versteigern. Der Zuschlag erfolgt zu jedem Gebot . [2181

O. Zitronenbaum,
Eltville , Hauptstraße lö.

Elegante Anfertigung von

Damen-Jatkeii und-Kostümen
nach Maß in engl. Schneidermachart.

Garantie für 1» Sitz. Facons.
gif Alle Arien Stoffe in reizenden Dessins,

Herren-Anzüac und-Paletots
Drima Stoffe und beste Verarbeitung unter weitgehendster Garantie für guten Sitz. [2192

Zivile Preise . Prompte Lieferung.

P.Jammrath* Dentist

-. « ift ges. Vergüt . X  300 .—
Agklll Wilhelm Schümann.
Eigarr. Fa., Hamburg 22. [2193h

Empfehle tüchtige
Köchin, Haushälterin,

und Kinderfräulei «,
letztere geht auch als Jungfer
oder Stütze. (2194

Frau Anna Schipp.
gewerbsmäßige Strllenver-

mittlerin,
Eltville , Wörthstraße 13._

Zahnpraxis ELTVILLE
Behandlung der Mitglieder der Orts-Kranken -Kassen

1902 ] Eltville und Biebrich.

m. ScMitt--- tTiainz
Grosse Langgasse 2 lh*  Tel . 41561

liefert [2138g

Kochherde für Haushalt und örossküchen.
"Warmwasserbereiturgen, Spülkücheneinnch-
tungen, ’Wärmschränke, ßadeanlagen , Zen¬
tralheizungen, Jtfetzgereikessel , JConditorei-
Sacköfen tteparatnr -Werkstatt^

Das bequemste zum
Selbstfi-isieren . .

sind Lustlw ßerzig ’s

Haareinlagen, Vorderfrisuren, fertige
Chignons etc., Zöpfe

- in allen Preislagen am Lager.

Spezialität:

ÖJasscrondulalion steile.
Gustav Herzig,

Wiesbaden
Tel . 3t4 Weber {fasse IO

Filialen:
Lau ff{fasse  im Kaiser FriedrichsBad,
gßolslteimerslr. .5/ . a. Bismarckring.
Extra -Anfertigung auch aus eigenem Haar von

einem Tag zum andern.
[1781

Sonntag, den8. Februar:
« Schluss »

meines

Inventur-Ausverkaufs.
Die Prelle sind nodunals
m-  herabgesetzt. -»»

Reste spottbillig.
E.Haimann,Eltville.

Flechten
nt » , u . trocken * Schuppe»
flechte , Bartflechte , skroph.

Ekzema , Hautausschläg*offene Füße
Beinschäden , Aderbeine,bOae
Finger , alte Wunden alnd oft

sehr hartnäckig.
Wer bisher vergeblich aut
Heilung hoffte,versuch # noch
dt * bewährt * u . ärztl . empL

Rino - Salbo
Frei von schädl . Bestandteil.

Dose Mk . 1.1S u . 2 .25.
Man verlang « ausdrücklich
Rlnou . achte genau auf dlaFa.
Rieh . Schubert & Co ., 4. a . h. ä.W«lnbäkls- Drs«M*.

Zs hsbss I» allen Apsthst»*.

Pigmol
I garant . unschädl. Mittel , um er¬

grauten Haaren ihre früh, Farbe
^wiederzugeben . Flasche 3 Mark

Große Auswahl
in

Zöpfe«. Chignons,
Haar- Unterlage«

Anfertigung aller modernen
Haararbeiten

billigst.

H . Giersch.
Wiesbaden [1077

Goldgaffe 18, Ecke Lanaaaffe

200 Pflanzer-Zigaren umsonst!
Um unser großes Lager vor der Inventur zu räumen versenden,
olange Vorrat reicht 200 7 Pfg.-Zigarren für 11,95 Mk.,

200 ff. 8 Pfg . -Zigarren für 12,95 Mk . oder 200 hochfeine
10 Pfg .- Zigarren für 14,95 Mk . Außerdem geben 200 Pflan¬
zer - Zigarren für Weilerempfehlung. Also diesmal 400
Zigarren für 11,95,12,95 oder 14,95 Mk . Nur wer bis 11 . Februar
bestellt, erhält die 200 Stück umsonst . Garantieschein : Bei Nicht-
gefallen Geld zurück. Gade u . Eo ., Hamburg 36 . s2189h

Rasimmsscr. .
Rasier-AMralc.

per Dutz. 2. , 3. —, 4.— 3H‘GiUeite. auch deuifäi«
Klingen u Rafiermeffer
werden sof. geschliffen

von MI. 1.20 an
von MI. 2.— an

Ph.Krämei,WioübadoB
Sougpfjc 26, vis-a-vis Tagvlailhnns.

Gebr. Sfirfc
zerrissene, sowie ganze, werden
zu den höchsten Preisen in jed.
Quantum gegen sofort. Barzah¬
lung an gekauft . August Metzler
Mainz,Mittlere Bleiche 42.s2137,

Steuer-
Nlmtm

erledigt [2122g
G. Ncidliustcr. Mai«;

beeid. Bücherrevisor,
Teleph. 1178 . Ludwigstr. 61

Am billigsten kaust man
neue nud getragene

Schuhe, Stiefel und
Arlicitsklcider

bei [21111

Pius Schneider.
Wiesbaden . Hochstätten¬

straße t6 , EckeM 'chelsberg
Alle Reparaturen prompt u. billig.

war wieder außerordentlichge¬
mütlich, wir haben einen guten
Durst entwickelt und die Lust war
zum Schneiden. Daß ich trotzdem
keinen rauhen Kais habe, danke
ich den Wybert-Tabletten, die
ich gleich beim Keimkommen und
heute früh genommen habe. Sie
machen den Kats frei und be¬
nehmen auch den üblen Geschmus

, !-<t Mund. Die Schachtel koshW
' •̂ n asten Apotheken und Drogerien

1 Mark und hält lange vor.
Niederlage in Eltville : ■

Evang. Verein d. ob. Rheing.
Mittwoch, 4. Febr , ab. 8 Uhr

Kegeia bd. : „Turnhalle ".

CMDrchenMttinde
des oberen RheinsraueS.

Dienstap , 3. Februar.
3- 5 Uhr nachm. Missionsverein.

(Missionarin Frl . Lempp.l
Donnerstag , 5 . Februar.

8 Uhr abds . Bibelstunde.

A'W
Alle Arten

MüSktl-KsstSiiie
für Herren und Damen von
MK. 3.—an zu verleihen. [21441
Wellritzst. 2 Wiesbaden
Putzgeschäft

Reelle Heirat!
Wer heiraten will , wende sich ver-
tranenso . an d. Heiratsb . Gloria
Mainz . Neubrunnenstr . 7 ' /„ t
Biele Dam. u. Herr . m. Derm b.
- 60.000 X gern Anonym zweckt
•23. gefl. Anfr . erb. u . Rckp. [18i2

ATENTE
OFFENBACH

IflG RICHARD LIEBSCHNEB
ACH-MAIN - EISENBAHNSTRZ8

GEBRAUCHSMUSTER

Piano’s

Of Nähmaschinen
neu u. gebraucht, Kaufen Su
a. billigsten Wiesbaden , Bleich
straße 13, H. 1., K. Menche,
Mech. Reparaturen prompt und
billig ! [21681

eigener Arbeit
- - - mit Garantie.
Dod . 1Sludier -Piano 1,22 cm h.450 M.

2 Gäcilia „ 1,25 cm h. 500 „
3Rhenaniafl „ 1,28 cm h. 570 ,
4 , B „ 1,28 cm b. 600 .
5 ffloguntiafl , 1,30 cm h. 650 „
6 „ B „ 1,30 cm h. 680 „
7 Salon fl . 1,32 cm h. 720 .

„ 8 „ B „ 1,34 cm b. 750 „
asw auf Raten ohne Ausschlag
per Monat 15- 20^ Kaffe 5°/,
Wilh.  Müller

Hof - Piano - Fabr . Mainz
OTTilnftcrftr. 3 Gear . 1843 1135

^in ganz Europa
’lji  verbreitet und
® beliebt ist
k Schuhcreme
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